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in der einzelausstellung Silent alien ghoSt 

Machine MuSeuM zeigt der konzeptkünstler 

und experimentelle Filmemacher norbert 

pfaffenbichler (*1967 Steyr, lebt in Wien) 

neue arbeiten, die exklusiv für die Schau im 

kunstverein Medienturm entstanden sind. es 

handelt sich dabei um eine reihe von video- 

und rauminstallationen sowie Fotoarbeiten. 

norbert pfaffenbichler beschäftigt sich mit  

der „anderen“, der dunklen, grotesken und 

unheimlichen Seite der Moderne. im zentrum 

seiner untersuchungen stehen dabei die  

„historischen“ Medien Film und Fotografie. 

Diese „leitmedien“ des 20. Jahrhunderts 

werden mithilfe der heutigen, digitalen pro-

duktionsmittel auf experimentelle Weise auf 

ihre Wirksamkeit und gültigkeit in der ge-

genwart hinterfragt. ein besonderes anliegen 

ist ihm dabei die „verräumlichung“ dieser 

zwei dimensionalen Bildmedien. er behandelt 

systematisch phänomene, welche unweiger-

lich auftreten, wenn (Bewegungs-)Bilder im 

drei dimensionalen (kunst-)raum präsentiert 

werden.

Der künstler bedient sich unterschiedlicher 

ausdrucksformen und Medien: die palette 

reicht dabei von Malerei über Fotografie, 

video, collage und assemblage bis hin zu 

inter medialen, raumgreifenden installationen. 

Sämtliche Werke weisen dezidierte historische 

Bezüge auf, wobei pfaffenbichler Momente 

seiner persönlichen Biografie in die arbeiten 

mit einfließen lässt. Seine äußerst subjektive  

relektüre der Film-, kunst- und geistes-

geschichte des 20. Jahrhunderts fällt dabei 

ebenso konzeptuell wie sinnlich aus. Der  

ausstellungstitel verweist auf das Medium  

Film, das hier als „geistermaschine“ tituliert 

wird. Die mechanische apparatur präsentiert 

„gespenster“, also körperlose, bewegte 

abbilder, oft von bereits lange verstorbenen 

personen. Die Figuren sind zugleich (visuell) 

anwesend wie (physisch) abwesend. in den 

frühen tagen des Films wurde die kinemato-

grafische apparatur u. a. von zauberkünstlern 

eingesetzt, um auf offener Bühne geister 

erscheinen zu lassen.

keineswegs zufällig übte der große pionier 

georges Méliès vor seiner karriere als 

Filmemacher den Beruf des illusionisten 

aus. Die filmischen geister sind nicht unsere 

eigenen, sondern Fremde (aliens), die aus 

„fernen Welten und zeiten“ zu uns stoßen. Der 

zusatz „Silent“ bezieht sich zum einen auf den 

Stummfilm (Silent Movies). Filme wurden in den 

frühen tagen des kinos jedoch niemals stumm 

vorgeführt, sondern immer von Musik oder er-

zählungen begleitet. Die „stumme“ vorführung 

früher Filme ist eine museale gepflogenheit, 

die nicht der ursprünglichen aufführungspraxis 

entspricht. 
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sind den Betrachterinnen zugewandt. an 

jeder hand befinden sich zwei Daumen, also 

insgesamt sechs Finger. Der körper ist in 

lebensgröße abgebildet, die Fotografie ist so 

gehängt, dass die Bildhöhe der körpergröße 

des künstlers entspricht.

 Der titel ist einerseits ein verweis auf 

den horrorfilm Freaks (tod Browing, uSa 

1932), andererseits auf die konkrete ausstel-

lungssituation, in der mehrere Selbstporträts 

ausgestellt sind. Die arbeit thematisiert das 

„anderssein“ und somit auch den künstler-

status: Der künstler stellt sich als absonder-

liches Schauobjekt, als „Side-Show-Freak“ dar. 

Die deformierten hände sind leer, sie haben 

nichts zu geben, sondern präsentieren nur sich 

selbst. Durch den ungewöhnlichen Bildaus-

schnitt wird die Figur unkenntlich gemacht, die 

klassische portraitform wird gebrochen.

10 PORTRAIT OF THE ARTIST 

 AS A SQUID   

Fotomontage, 59,4 x 84,1 cm, 2009

Die Bilder der Serie zeigen digital verzerrte  

porträtfotos von norbert pfaffenbichler.  

Die Form des kopfes und die hautfarbe ent-

sprechen exakt jener der comicfigur  

thaddäus tentakel aus der populären trick-

filmserie SpongeBob. Die textur der haut und 

die augen sind im gegensatz zur kopfform 

foto realistisch.

 verhandelt wird das thema der 

identifikation. Die „reale“ Welt trifft auf das 

comic-universum, fotografische und grafische 

Darstellungsformen werden kombiniert. auch 

der künstlerstatus wird ironisch zitiert: in der 

Fernsehserie träumt der stets frustrierte und 

übel gelaunte tintenfisch von einer künstler-

karriere, er arbeitet jedoch an der kassa eines 

Fastfood-restaurants.

11 ANIMATION 

Installation, 2010

vier Merchandising-Figuren der comicfigur 

thaddäus tentaktel sind in „Stirnreihe“ 

neben einander aufgereiht. Die größte Figurine 

steht ganz links, die kleinste rechts. Bei der 

rechten Figur sind die augen geöffnet und 

die Mundwinkel nach unten gezogen, bei der 

linken sind die augen halb geschlossen und die 

Mundwinkel nach oben gezogen. Die beiden 

mittleren Figuren sind jeweils zwischenstadien. 

Durch diese reihung der Figurinen ergibt 

sich ein kontinuierliche Bewegungsabfolge: 

Die Figur wächst, schließt die augen und 

verändert den gesichtsausdruck. Die einzelnen 

plastikfiguren fungieren als phasenbilder einer 

„3-D-animation“.

12 LUNA CAPPELLA  

Rauminstallation, variable Dimension, 2010. Maske, 

Bagani (Kongo), Courtesy Sammlung Ph. Konzett, Wien

Die arbeit ist eine unverhüllte hommage an  

den italienischen autor und Filmregisseur pier 

paolo pasolini (1922 – 1975). Der ausstellungs-

raum ist zu einer art kapelle umgestaltet. Die 

rauminstallation ist einer kulisse aus dem 

grotesken kurzfilm La Terra vista dalla Luna 

(Die erde vom Mond aus gesehen, pier paolo 

pasolini, italien 1967) nachempfunden. Das 

an der Stirnwand hängende altarbild Cronus 

ist eine interpretation des gemäldes Saturno 

devorando a sus hijos (Saturn verschlingt 

eines seiner Kinder, Francisco José de goya, 

1819 – 1823, 146 × 83 cm). anstelle seines 

Sohns – wie auf dem original von goya – frisst 

der titan sich selbst. im rahmen der installa-

tion wird diese gestalt aus der griechischen 

Mythologie zu einer „negativen gottheit“ umge-

deutet. Diese gottheit erscheint hier nicht als 

Schöpfer, sondern als zerstörer. umgeben ist 

das ölgemälde von vier Skimasken aus Wolle, 

die mit langen haaren und Bärten verziert sind. 

terrorismus und heiligenverehrung werden 

formal kurzgeschlossen. Die Seitenwände des 

ausstellungsraums sind hautfarben bemalt und 

mit allerlei gegenständen vom Boden bis zur 

Decke behängt. Diese „votivgaben“ beziehen 

sich auf die Biographie und auf bestimmte 

Werke pasolinis.

 an der rückwand des raumes 

ist eine über dimensionale Fotografie von 

pasolinis Mutter in der rolle der „Maria“ aus 

seinem Film Il vangelo secondo Matteo (Das 

1. evangelium Matthäus, italien 1964) ange-

bracht. pasolini hatte eine überaus intensive 

Beziehung zu seiner Mutter, mit der er auch 

zeit seines lebens zusammen lebte. Die hoch 

kontrastige, grobkörnige Schwarz-Weiß-ab-

bildung wurde einem Buch entnommen und 

überdimensional vergößert. Das ungerahmt 

gehängte Blow-up ist digital auf leinwand 

gedruckt.

13 O.T.  

Videocollage, variable Dimension, 3 Min., Loop,  

schwarz-weiß, 2009

in den einzelnen Bildfenstern der videocollage 

sind großaufnahmen von unterschiedlichen 

Schauspielern zu sehen, die adolf hitler dar-

stellen. es werden manipulierte ausschnitte 

aus Spielfilmen von den 1940er Jahren bis zur 

gegenwart gezeigt. Durch die direkte gegen-

überstellung etlicher Filmbeispiele wird ein inter-

pretationsvergleich angestellt. Die historische 

Figur wird im rahmen dieser gesichtsstudie als 

untoter inszeniert, der durch beängstigend viele 

Wiedergänger verkörpert wird.

14 MODEL OF A PLAYGROUND 

 ATTRACTION  

Rauminstallation, variable Dimension, 2010

im ausstellungsraum ist ein überdimensio-

naler, weißer kopf aufgestellt, von dem nur die 

obere hälfte zu sehen ist. Der rest der Figur 

scheint in der erde zu stecken. Das manns-

hohe objekt ist formal an die literarische Figur 

pinocchio angelehnt. Die halbrunde Skulptur 

ist innen hohl, die augen sind kreisrunde 

löcher, die lange nase ist geschwungen. Der 

puppenkopf ist als klettergerüst für einen 

kinderspielplatz konzipiert. Der titel weist die 

arbeit zusätzlich als Modell, also als Miniatur, 

für eine noch wesentlich größere Skulptur aus. 

ein irritations moment besteht darin, dass das 

Spielgerät in einem niedrigen, kellerartigen 

innenraum präsentiert wird.

 um und in dem pinocchiokopf tum-

meln sich eine reihe kindergroßer, grotesker 

Figuren, deren körper aus herkömmlichen 

notenständern bestehen. an das obere ende 

der Metallständer sind anstelle von notenbuch-

halterungen unterschiedliche puppenköpfe 

montiert.
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 vorhang / türöffnungen

 postkarten-edition



„Silent“ bezeichnet auch die reale Situation in den ausstellungsräumlichkeiten, denn sämtliche 

arbeiten werden tonlos vorgeführt. Der ironische zusatz „Museum“ benennt einerseits die 

historische Dimension des ausstellungsprojektes und bezieht sich auf die räumliche, „museale“ 

inszenierung der einzelnen Werke im rahmen der Schau. Die geschichte des Mediums Film, 

das wie kein anderes das 20. Jahrhundert geprägt hat, wird quergelesen mit politischen und 

künstlerischen entwicklungen der epoche der Moderne. Fokussiert werden vor allem die 

ersten Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts. So taucht etwa die Figur charlie chaplin in mehreren 

arbeiten auf.  

 „ Charlie Chaplin ist die emblematische Gestalt des Kinos und gewisser Maßen auch  

die Gestalt des guten Menschen, des Menschen, der weder an die Macht strebt,  

noch welche hat. Doch gleichzeitig gibt es durch die Metamorphose den anderen,  

der dahinter aufscheint, das heißt das absolute Grauen, Hitler, der sich nicht außerhalb, 

sondern im Inneren des Menschen befindet.“ Youssef ishaghpour 

Film ist ein historisches Medium. es ist gerade jene historizität, die ihn für gegenwärtige  

medienkünstlerische operationen so attraktiv macht. Das frühe kino bietet sich aufgrund  

seiner „primitiven“ erzählformen und anarchischen inhalte geradezu an. eine grammatik für  

die bewegten Bilder musste erst entwickelt werden, formalästhetische konventionen waren 

noch nicht derart festgeschrieben wie heute. operative Basis der gesamten Schau ist die 

systematische analyse filmischer Mittel und verfahren. Die konstruktion des filmischen raumes 

und der anteil der Montage an diesem prozess sind dabei von besonderer Bedeutung. Das 

resultat des heuristischen arbeitsprozesses ist kein theoretischer text, sondern konzeptuelle 

rauminstallationen und Fotoarbeiten. hier wird der gesamte menschliche körper adressiert;  

seine proportionen, die möglichen positionen im raum und die relation zu den ausgestellten 

Werken werden teil der inszenierung. Die ausstellung ist als begehbare rauminstallation  

konzipiert, die anordnung der einzelnen arbeiten folgt einer vorsätzlichen Dramaturgie eines 

speziell gestalteten parcours, in dem die verhältnisse von körper, raum und abbild mittels 

variierender Formate und Materialien thematisiert werden. Die Besucherinnen werden dazu 

animiert, sich selbst beim Betrachten der Werke zu beobachten, um antrainierte Wahr-

nehmunsgsschemata und rezeptionsmuster zu hinterfragen.

zur ausstellung Silent alien ghoSt Machine MuSeuM erscheint ein gleichnamiger,  

reich illustrierter katalog im verlag Folio. Die zweisprachige publikation enthält texte von  

nina Schedlmayer, Marc ries, norbert pfaffenbichler und ein vorwort von Sandro Droschl. 

norbert pfaffenbichlers ausstellung ist der dritte teil der reihe concept FilM, die filmische 

verfahren und Strategien im ausstellungskontext zeigt und zur Diagonale 2009 mit der  

gleichnamigen ausstellung von Dorit Margreiter und ursula Mayer eingeführt wurde.  

concept FilM (ii) fand im kunstverein „arti et amicitiae“ in amsterdam statt und präsentierte 

arbeiten von Dariusz kowalski, Ben pointeker, lotte Schreiber und gebhard Sengmüller.

 POSTKARTEN-EDITION  

auf einem postkartenständer wird eine edition von karten zur freien entnahme angeboten.  

Die zehnteilige Serie enthält sowohl Motive, die tatsächlich in der ausstellung gezeigt werden, 

als auch eigenständige Bild- und textkompositionen. auf diese Weise werden unterschiedliche 

Querverbindungen hergestellt und falsche erwartungshaltungen geschürt. einzelne karten  

der edition tauchen auch im rahmen der installation 5 carD gaMeS auf. Der kartenständer, 

der unmittelbar beim ein- und zugleich ausgang der ausstellungsräumlichkeiten aufgestellt 

wird, ist an den heute üblichen Museumsshop angelehnt, den die Besucherinnen beim Betreten 

bzw. verlassen der institutionen passieren. im vorliegenden Fall werden die postkarten unent-

geltlich angeboten, was die idee eines „Shops“ ad absurdum führt. Die karten dienen auch als 

einladung für die Schau und transportieren somit die ausstellung in den öffentlichen raum.

die am Boden für das publikum stehenden 

Sitzmöbel haben kinderproportionen, etc. 

Die Dispositive kino und ausstellung werden 

bewusst zueinander in eine konfliktsituation 

gebracht.

3 DOUGH AND DYNAMITE  

Video installation, variable Dimension, 20 Min.,  

Loop, 2010. Mit freundlicher Genehmigung des  

Österreichischen Filmmuseums

ausgangsmaterial der videoinstallation ist der 

Film Dough and Dynamite (charles chaplin, 

uSa 1914). Der klassische Slapstickfilm wird 

zur gänze gezeigt, wobei er räumlich dekon-

struiert und auf eine Wandzeichnung projiziert 

wird. Die insgesamt neun Schauplätze des 

Slapstickfilms werden auf neun Bildfenster auf-

geteilt, die horizontal und vertikal rasterförmig 

jeweils in drei reihen angeordnet sind. Jeder 

der filmischen räume bekommt seinen eigenen 

platz auf der Wandzeichnung zugewiesen. 

Bei jedem ortswechsel im Film springt das 

Bewegungsbild von einem Bildfeld zu einem 

anderen. Mittels dieses Settings werden 

unterschiedliche repräsentationsformen von 

raum zueinander in eine dialektische relation 

gestellt.

4 ORGAN  

Skulptur, variable Dimension, 2010

in einem ausstellungsraum sind sieben unter-

schiedlich dimensionierte rechteckige objekte 

aus karton verteilt, aus denen jeweils ein trich-

ter ragt. Die Form der einzelnen Skulpturen 

ist den Intonarumori nachempfunden, den 

lärmmaschinen des italienischen Futuristen 

luigi russolo (1885 – 1947). anstatt lärm 

erzeugender gegenstände sind die einzelnen 

„instrumente“ mit DvD-playern und Monitoren 

bestückt. Die Schalltrichter sind zu Blicktunnels 

umfunktioniert. 

 als vorlage für die Filmsequenzen im  

inneren der kisten diente das berühmte 

„Mondgesicht“ aus Le voyage dans la lune 

(reise zum Mond, georges Méliès, Frank-

reich 1902). Die Mondgesichter schneiden 

grimassen und intonieren unhörbar das Wort 

„silenzio“ (italienisch: ruhe, Stille). Da die 

objekte teils am Boden, teils auf Sockeln in 

unterschiedlichen höhen stehen, wird das  

publikum aufgefordert körperlich aktiv zu 

werden, um einen Blick in die Boxen werfen zu 

können. aufgrund der trichter ist es jeweils im-

mer nur einer einzelnen person möglich, die vi-

deos im inneren des objektes zu sehen. hierin 

unterscheidet sich die installation von kollektiv 

zu rezipierenden Formaten, wie dem kino oder 

dem Fernsehen, und rückt sie in die nähe von 

prä-kinematographischen Schauapparaten. 

Der titel der arbeit spielt mit den Mehrfach-

bedeutungen des Wortes „organ“ (englisch: 

körperteil, orgel; deutsch: körperteil, Stimme, 

veralteter Begriff für Medium).

 Die installation beinhaltet eine reihe 

von medien- und kunsthistorischen verweisen. 

Die „alten“ Medien (Bioscope, kinematoscope, 

Stummfilm, Intonarumori) werden mit den 

„neuen“ digitalen Medien kurzgeschlossen. 

Diese „audio-visuelle“ Skulptur ist in mehrerlei 

hinsicht tautologisch: ein avantgardistisches 

Musikinstrument zur lärmerzeugung wird zu 

einem tonlosen Bildschirm umfunktioniert. Das 

Bild tritt an die Stelle des klangs – anstatt lärm 

ertönt Stille.

5 NOTES ON FIRE  

Triptychon, Silbergelatine-Print auf Barytpapier,  

Sulfid getönt, je 15,7 x 19,6 cm, 2009

Die drei aufnahmen zeigen unmanipulierte 

Filmstandbilder aus der Dokumentation  

Finale 1938 über die Machtergreifung der 

national sozialisten in Deutschland. Bei der 

betreffenden Szene handelt es sich um  

eine Detailaufnahme von Flammen während 

des folgenschweren „reichstagsbrands“ vom 

28. Februar 1933. Das ursprüngliche Motiv  

ist auf den kadervergrößerungen eigentlich 

nicht auszumachen, die lesart der Bildserie 

bleibt weitgehend offen. am ehesten sind  

noch ein gesicht und augen auszumachen, 

welche die Betrachterinnen direkt anblicken: 

ein „phantom“ wurde eingefangen.

6 GLASSES  

Diptychon, Silbergelatine-Print auf Barytpapier,  

je 9 x 9 cm, 2009

Die Bilder zeigen eine retouchierte Fotografie 

der Brille des Begründers der psychoanalyse, 

Dr. Sigmund Freud. es handelt sich bei der 

arbeit um eine bildliche allegorie zum thema 

Fotografie/Film und psychoanalyse. themati-

siert wird die „künstliche Wahrnehmung“: Die 

abbildungen der grotesk deformierten Brillen 

sind „out of focus“, das Bildmotiv (Sehbehelf) 

und die art der Darstellung (unscharf) verhalten 

sich absurd tautologisch zueinander. Der um-

stand, dass die Bilder farblos sowie positiv  

und negativ präsentiert werden, ist ein eindeu-

tiger hinweis auf die technik des fotografischen  

Mediums. zitiert wird weiters das sprich-

wörtliche monoskopische „kamera-auge“. 

Durch die Figur des einäugigen zyklopen wird 

darüber hinaus auf die griechische Mythologie 

hingewiesen, mit welcher sich auch Freud 

intensiv beschäftigt hat.

7 ALL FRAMES IN ONE  

Diptychon, Silbergelatine-Print auf Barytpapier,  

je 12 x 16 cm, 2009. Dank an Österreichisches  

Filmmuseum

Sämtliche einzelbilder von zwei Spielfilmen 

wurden jeweils auf ein einzelnes Foto belichtet. 

es sind alle Film-kader gleichzeitig übereinan-

der geschichtet zu sehen. Das ergebnis dieses 

langzeitbelichtungs-experiments sind schleier-

hafte, abstrakte Schwarz-Weiß-Fotografien.

 zwei Meilensteine der Filmgeschichte 

wurden auf diese Weise komprimiert und 

einander gegenüber gestellt: The Birth of a 

Nation (D. W. griffith, uSa 1915) und Oktyabr 

(Sergej eisenstein, udSSr 1927). Die beiden 

propagandafilme sind formal wie ideologisch  

in höchstem Maße unterschiedlich und 

repräsentieren jeweils einen der großen 

politischen Blöcke des 20. Jahrhunderts, den 

amerikanischen kapitalismus und den Sowjet-

kommunismus.

8 DIE VERHÜTUNG DES 

 UNHEILBAREN  

Diptychon, digitaler UV-Print auf Aluminium,  

120 x 100 cm, 80 x 80 cm, 2009

Die Fotografien stammen aus einer zufällig auf 

dem Flohmarkt gefundenen, medizinischen 

publikation mit dem titel Die Verhütung des 

Unheilbaren (Dr. med. M. Bircher-Benner, 1931).

 Die abbildungen eines medizinischen tier-

experiments wurden stark vergrößert auf 

aluminiumplatten gedruckt, um das unheim-

liche und unmenschliche an ihnen zu betonen. 

Durch das extreme Blow-up wird das Druck-

raster stark sichtbar, wodurch die Materialität 

des Mediums hervorgehoben wird.

 es bestehen gewisse formale ähnlich-

keiten zwischen den Bildprodukten wissen-

schaftlicher experimente und der geister- oder 

aura-Fotografie. es wird darauf hingewiesen, 

dass es die eigenschaften des Mediums sind, 

die in hohem Maße den ästhetischen output 

bestimmen.

9 ONE OF US  

Fotomontage, 130 x 130 cm, 2010

auf der großformatigen, grobkörnigen 

Schwarz-Weiss-Fotografie ist der oberkörper 

von norbert pfaffenbichler vom hals bis zu 

den hüften zu sehen, der kopf ist auf der Dar-

stellung abgeschnitten. Die handinnenflächen 

1 VAMPYR  

Foto, 59,5 x 84,1 cm, 1979/2009

Die aufnahme zeigt norbert pfaffenbichler 

1979 im alter von 13 Jahren in der verkleidung 

eines vampirs. Der ausgestellte Fotoabzug  

hat die größe von a1, also eines gängigen 

plakatformats. Der original abzug der privat-

aufnahme aus den 1970er Jahren hat die 

Standardgröße von 13 × 9 cm. Dieses Format 

wurde beibehalten und auf einer viel zu großen, 

weißen Fläche zentriert. Die Schreibweise des 

titels verweist auf den gleichnamigen Film des 

dänischen re gisseurs carl theodor Dreyer  

aus dem Jahr 1929.

 Durch die nicht zur Deckung ge-

brachten norm-Formate wird ein visueller  

konflikt zwischen privatem und „öffentlichem“ 

Bild etabliert. Die arbeit versteht sich als 

(selbst-)ironischer kommentar zu künstle-

rischen Selbstdarstellungspraktiken und somit 

auch generell zum künstlerstatus.

2 5 CARD GAMES  

Videoinstallation, variable Dimension, 22,5 Min.,  

Loop, 2010

zehn personen aus dem Bekanntenkreis 

des künstlers wurden eingeladen, jeweils 

paar weise gegeneinander karten zu spielen. 

anstelle von Spielkarten erhielten die pro-

bandinnen postkarten mit Motiven aus der 

kunst- und Filmgeschichte vorgelegt. Sie 

konnten ihre karten aus einem Fundus von 

mehr als tausend karten frei auswählen. Die 

Mitwirkenden wurden aufgefordert, selbst  

die regeln für ihr Spiel zu entwickeln. Die  

Szenerie wurde aus der vogelperspektive 

gefilmt, zu sehen sind die tischoberfläche,  

die hände und die karten.

 Mittels dieser versuchsanordnung  

wird die mehrdimensionale Funktionsweise von 

Bildern hinterfragt. es wird praktisch aufge-

zeigt, wie unterschiedlich die Bildmotive  

von verschiedenen personen „gelesen“ wer-

den. Die einzelnen Spiele eröffnen ein weites  

assoziationsfeld und können vom publikum 

wiederum beliebig interpretiert werden.

 Das video wird auf einen tisch pro-

jiziert, welcher zusammen mit zwei Stühlen 

an eine Wand montiert ist. Dieses räumliche 

Setting verweist wiederum auf das Medium 

Film. im kino übliche achsen-, perspektiv- 

und Dimensionssprünge werden praktisch 

umgesetzt. Die raumachsen und die Maßstäbe 

sind uneinheitlich: eine leiter, die als halterung 

für den projektor dient, hängt von der Decke, 

tisch und Stühle befinden sich an der Wand, 


